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Sagesſchau. 

Handwer ker⸗Konferenz 
Montag Vormittag 10 Uhr im Saale XIV des Reichstags⸗ 
gebäudes in Berlin, in welchem auch das Landesökonomin Kolle⸗ 
gium und der Kolonialrath ihre Sitzungen abzuhalten pflegen, 


Die deutſche iſt 


zuſammengetreten Die Leitung hat Unter⸗Staatsſekretär Dr. 
von Rottenburg übernommen. Von Regierungs⸗Vertretern nah⸗ 
men an den Verhandlungen außerdem Theil vom Reichsamt des 
Innern die Geh. Ober⸗Regierungsräthe von Wodtke und Loh 
mann, Regierungsrath Dr. Wilhelmi und RegierungsAſſeſſor 
von Sydow und vom Handelsminiſterium Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Sieffert und Geh. Regierungsrath Dr. Königs. Das 
urſprüngliche Programm hat inſofern eine Einſchränkung erfah⸗ 
ren, als verſchiedene Gegenſtände durch die Novellen zur Ge⸗ 
werbeordnung und zum Krankenkaſſengeſetz mittlerweile ſchon ihre 
Erledigung gefunden. Zu Beſchlüſſen dürfte es kaum kommen, 
da nach den Intentionen der Einberufer mehr eine gegenſeitige 
Ausſprache als eine formelle Beſchlußfaſſung beabſichtigt iſt. 
Sämmtliche Theilnehmer find zum Stillſchweizen über die Ver⸗ 
handlungen verpflichtet worden. 

Die „Hamb. Nachr.“ bringen wieder einmal mehrfache 
Kundgebungen aus Friedrichsruhe. In einer derſelben 
wird hervorgehoben, daß es dem Fürſten Bismarck im Jahre 
1887 gelungen ſei, wieder recht befriedigende Beziehungen zu 
Rußland herzuſtellen. Der Zar, der damals in Berlin war, 
have dies jelbit zugeſtanden. In einer zweiten Kundgebung wird 
aus Anlaß des Bochumer Steuerproceſſes beſtritten, daß Fürſt 
Bismarck ſtets ein unbedingter Gegner der Selbſteinſchätzung ge⸗ 
weſen ſei. 

Zur Bochumer Stempelaffaire hatten Elber⸗ 
felder Zeitungen mitgetheilt, daß das große Eiſenbahnunglück 
bei Sonnborn durch den Bruch eines Gußſtahlrades veranlaßt 
ſei, welches vom Bochumer Gußſtahlverein geliefert ſei. Die 
„Cöln. Volksztg.“ erfährt zu dieſen Mittheilungen, daß das be⸗ 
treffende Rad allerdings aus Bochum geliefert worden ſei. Der 
Bochumer Verein ſei aber an dem Unfalle ſchuldlos, weil das 
betreffende Rad, einer ganz beſtimmten Vorſchrift entgegen, unter 
einem Bremswagen angebracht war. Jedenfalls iſt ſehr zu 
wülnſchen, daß die Stempel⸗ affaire ſchleunigſt amtlich aufgeklärt 
wird Im Auslande wird die ganze Angelegenheit ſchon zu 
den ſchmutzigſten Angriffen auf die deutſche Induſtrie ausgenützt. 

Aus Weſtfalen wird der „Cöln. Volkszgt.“ mit zetheilt, daß 
eine große Anzahl von Fabrikarbeitern in 
dieſem Jahre bedentend höher zur Steuer veranlagt worden jet, 
als in früheren Jahren. Der Gewährsmann des Blattes ſieht 
den Grund für dieſe Höhereinſchätzung darin, daß der Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſion in dieſem Jahre die Lohnliſten zur Einſicht 
offen ſtanden, welche die Arbeitgeber zur Claſſification beim 
Inkraftreten des Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetzes ein⸗ 
reichen mußten. Zu dieſem Zweck ſind aber die Liſten doch 
nicht aufgeſtellt, wenn auch die Benutzung nicht verboten werden 


ann. 

Römiſchen Journalen zufolge werden die Handels ver⸗ 
tragsver handlungen zwiſchen den Vertretern Deutſch⸗ 
lands, Italiens, Oeſterreich. Ungarns und der Schwein am 27. 
Juli in Bern beginnen. Die italieniſche Abordnung wird aus 
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Taute Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Dort ſtand noch eine der alten Bänke, wie einſt vor zehn 
Jahren. Steindorf führte ſie mit raffinirter Ueberlegung nach 
derjelben hin und nöthigte ſie, ſich auszuruhen. Er wußte genau, 
was er that, war dies doch dieſelbe Holzbank, auf der er dem 
Kinde als Primaner eine Liebeserklärung gemacht und ſich ver ⸗ 
meſſen hatte, um ihretwillen mit der ganzen Welt ſich zu du⸗ 
eiven. Dieſe Bank war nie erneuert, doch ſtets in ihrer alten 
Form und Farbe erhalten, während überall ſonſt eiſerne Bänke 
angebrach: worden waren Der ſchlaue Steindorf hatte dies 
längſt bemerkt und als ſtille Pflege der Erinnerung auch ganz 
richtig gedeutet, — er kannte das Frauenherz genau und lächelte 
ſpöttiſch, wenn man von einer conſequenten Sefligteit und männ⸗ 
lichen Kraft deſſelben ſprach. 

„Das echte Frauenherz hält ſelbſt die unwürdigſte Liebe 
noch feſt und iſt derſelben für immer verfallen, darin iſt 
es conſequent,“ pflegte er dann zu jagen, „Ausnahmen gie bt 
es nicht.“ 

Und hier ſchien ſein frivoler Ausſpruch wieder Recht zu 
behalten, wie er triumphirend überzeugt ſein durfte. 

„Der Weg hat Sie angeſtrengt, theure Armgard!“ ſagte 
er, ihr beſorgt in die Augen blickend, „Sie ſehen angegriffen 
aus. — Ach, dieſe Bank!“ ſetzte er plötzlich erregt hinzu, „iſt 
es wirklich noch dieſelbe, wo wir als Kinder ſo — glücklich 


waren?“ 0 i 
„Es iſt dieſelbe,“ erwiderte Armgard mühſam, „Sie 
haben recht, wir waren glückliche, 


Kinder.“ 


aber recht unerfahrene 
| ſehen vermeinte. Sie hörte, wie von einem peinlichen Traum 


hat zu ihrem urſprünglichen 


Segründet 1760 


Mittwoch, den 17. Juni 


dem Generalſecretär im Miniſterium des Auswärtigen, Malvano 
und anderen höheren Beamten zuſammengeſetzt werden. 

Eine öffentliche Generalverſammlung 
der Maurer Berlins und Umgegend faßte am Sonntag 
den Beſchluß, „hauptſächlich da, wo die Lohnverhältniſſe am 
ſchlechteſten ſind, an die Unternehmer heranzutreten und die alte 
Forderung von 60 Pfennig Stundenlohn wieder aufzunehmen, 
die Sammlungen zum Kriegsfonds, d. h. zum Generalfonds der 


Berliner Maurer, überall und mit größter Energie wieder vorzu⸗ 


nehmen, und zum nächſten Sonntag wieder eine öffentliche Gene⸗ 
ralverſammlung zu berufen, in welcher über Mittel und Wege 
zur Abhilfe der Lohndrückerei berathen werden ſoll.“ 

Aus Kamerun überbringt der in Liverpool angekommene 
Dampfer „Gaborn“ Nachrichten, bis zum 4. Mai reichend, denen 
zufolge die zweite deutſche Expedition zur Züchtigung der einge ⸗ 
borenen Stämme, welche die erſte (Bintgrafi 16) Expedition an 
gegriffen haben, zur Zeit noch nicht aufgebrochen war. Sie 
werde aus 300 (7) Weißen, zumeiſt Deutſchen, und aus 1000 
Togoleuten beſtehen. In Betreff der erſten Expedition wird 
noch gemeldet, daß einige Weiße (?) vor ihrer Tödtung von den 
feindſeligen Eingeborenen gefoltert wurden. Mehrere erſchoſſen 
ſich, um den Qualen zu entgehen. Der deutſche Straſzug ſei 
deshalb jo zahlreich, weil der deutſchfeindliche Stamm von einem 
ſehr mächtigen Häuptling befehligt werde, der viele tauſend 
Krieger, mit modernen Gewehren bewaffnet, ins Feld ſtellen könne. 
Bei der Abreiſe des „Gaborn“ ankerte ein deutſches Kriegsſchiff 
im Kamerun⸗Fluſſe. 


Deutſches Reich. 


Die regierende Kaiſer in Auguſte Viktoria hat 
unter dem 15. Juni, dem Tage des Regierungsantritts ihres Ge⸗ 
mahls einen Eriaß niedergeſchrieben, durch welchen der Bau 
einer neuen Kirche in dem Berliner Vorort Reinickendorf feſtge⸗ 
ſetzt wird. Das Gotteshaus ſoll den Namen Segens⸗Kirche 
erhalten. 

Montag früh 8 ½ Uhr fand im Sterbezimmer von wei⸗ 
land Kaiſer Friedrich III. im Neuen Palais zu Potsdam 
eine Gedächtnißfeier ſtatt, an welcher nur die Kaiſerliche 
Familie theilnahm. Die Andacht hielt Kandidat Reßner. Um 
9 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit den drei älteſten Prinzen im Mauſoleum bei der Friedens⸗ 
kirche und legten daſelbſt Kränze nieder, die Majeſtäten einen 
mächtigen Kranz aus weißen Nelken und Sedum mit Palmen⸗ 
wedeln und einer Schleife mit den Initialen der Allerhöchſten 
Herrſchaften; die Prinzen widmeten einen Kranz aus weißen See- 
roſen mit einer Schleife und der Aufſchrift: „Lon den Enkeln“. 
Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen ſpendeten ebenfalls 
koſtbare Kränze, auch von den Offizierkorps der dort garniſoni⸗ 
renden Regimenter und vielen Privatperſonen trafen im Laufe 
des Morgens Blumenſpenden ein. Den Reſt des Tages ver- 
brachte die Kaiſerliche Familie in ſtiller Zurückgezogenheit. 

Der Kaiſer hat etwa 120 Einladungen an Mitgliedern 
beider Häuſer des preußiſchen Landtages von allen Parteiein⸗ 
richtungen zu einem Gartenfeſt auf der Pfaueninſel bei Potsdam 
am 17 d. M. Nachmittags ergehen laſſen. Alle preußiſchen Mi⸗ 


„Die Erfahrung pflegt eine ſtrenge Lehrmeiſterin zu ſein, 
mir iſt ſie es in der That geweſen. O, Armgard, kennen Sie 
die Neue? — Nein, Sie haben ja kein verlorenes Glück zu be⸗ 
weinen, kein Unrecht zu bereuen. Jene Spiſode meines Lebens, 
an welche dieſe Bank mich gerade jetzt recht grauſam erinnert, 
war für Sie nur eine kindiſche Thor heit, und zog um Ihr Leben 
keinen verhängnißvollen Kreis. Wie hätten Sie mich ſonſt 
kampflos aufgeben können?“ 

Armgard blickte ihn mit ſtillem Vorwurf an und wollte 


ſich erheben. Sie fühlte, daß er ſie mit Vorbedacht nach dieſem 


Platz geleitet hatte, und ihr Stolz bäumte ſich noch einmal 


gegen dieſen Mann auf, der ſie mit jenen Künſten noch einmal 


umſtrickte, an denen einſt ihr Lebensglück zu Grunde gegangen 
war. Der Warnruf des alten Reinhardt drang ihr höhnend 
ins Ohr, aber es war zu ſpät, die Todtenhand ſeines Kindes 
hatte gewaltſam das Band wieder geknüpft, gegen das ihr Stolz 
ſich ohnmächtig erwies. 

Steindorf ließ ſie nicht mehr frei. Schmeichelnd zog er 
die Widerſtrebende auf die Bank zurück, und glitt auf ſeine 
Kniee nieder, fie mit den ſüßeſten Tönen der Liebe anflehend, 
die furchtbaren zehn Jahre aus ihrem Leben zu tilgen und dort 
wieder anzuknüpfen, wovon dieſe Bank ſo ſtumm und doch ſo 
beredt zu erzählen wußte. 

„O, Geliebte, ſtoße mich nicht von Dir,“ ſchloß er im Tone 
tiefften und wahrſten Schmerzes. „Laſſe mich nicht troſtlos 
hinausziehen, nachdem der Tod mir Alles geraubt. Lotta kniet 
neben mir und bittet für ihren unglücklichen Vater Glaube an 
meine Liebe, Theuerſte, welche den Weg wieder zurückgefunden 
Heim.“ 

Armgard war ſo völlig verwirrt und betäubt, daß ſie halb 
ohnmächtig ſich ihrem Geſchick ergab, und von Schwäche über⸗ 
mannt, Lotta im Sterbehemd mit der Wunde in der Stirn zu 
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Zeitung. 


Redaet ion und Expedition Bäckerſtraße 255 
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niſter werden dem Feſte beiwohnen. Für die Theilnehmer des 
Feſtes wird um 5 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin 
ein Extrazug nach Wannſee und in Wannſee ein Dampfer be⸗ 
reit ſtehen. 

Beim Präſidenten des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, dem Herzog von Ratibor, fand am letzten Sonntag 
Abend eine größere parlamentariſche Abendgeſellſchaft ſtatt, welcher 
der Reichskanzler, die Miniſter, hohe Offiziere und zahlreiche Ab⸗ 
geordnete aus beiden Parlamentshäuſern beiwohnten. 


Varlamentsberidt 
Preußziſches Herrenhaus 
23. Sitzung vom 15. Juni. 


In der heutigen Sitzung berieth das Haus die aus dem Abge⸗ 
ordnetenbauſe berübergekommene Sperrgeldervorlage, zu welcher Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp von Breslau Abänderungsanträge geſtellt batte. 

Frhr. von Manteuffel ſprach die Bitte aus, mit Rückſicht auf die 
eee. ſowie aus ſachlichen Gründen die Abänderungsanträge 
zurückzuweiſen. a 

Fürſtbiſchof Dr. Kopp beantragt nunmehr ſelbſt unter lebhaften 
Beifall des Herrenbauſes die unveränderte Annabme der Abgeordneten⸗ 
baus beſchtüſſe, die mit großer Mebrbeit genehmigt werden. 5 

Der Geſetzentwurk beir die außerordentliche Armenlaſt, welcher vom 
Abueordnetenbaus berübergekommen ifl, wurde indeſſen abgeändert und 
muß demzufolge nochmals an die zweite Kammer zurück 
Es folgt Die Beratbung einer vom Grafen Stolberg⸗Wernigerode 
. Ah the Reſolution betr. die Abänderung des Unterſtützungswobnfttz⸗ 

e ſetzes. i 

Miniſter Herrſurth erklärt, daß weitere Maßnabmen zur Abhilfe 
des Arbeitermangels nicht ausgeſchloſſen ſeien, doch handle. es ſich bier 
um eine Reichsſache. 

Der Antrag wird bierauf zurückgeiogen. 155 

Alsdann werden noch einige kleine Provinzialgeiege nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Dienftag 11 Ubr. (Rentengütergeſetz.) 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
104. Sitzung vom 14. Juni. 


Heute wurde der Geſetzentwurf betr. die Königlichen Gewerbe⸗ 
gerichte in der Rheinprovinz in dritter Leſung definitiv. angenommen 
und alsdann die Beratbung des verändert aus dem Herrenhauſe zuräd- 
gekommenen Wildſchadengeſetzes fortgeführt. 

Die beantragte Wiederberftelung der Negreßpflicht für Wildſchaden 
wurde abgelehnt. : 

Im Uebrigen wurde die Vorlage bis zum $ 14 genehmigt und zwar 
nach Anträgen des Abg. von Hüne (Etr., welche dezwecken, eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den verſchiedenen Auffaſſungen der beiden Häufer 
des Landtages berbeizufübren. 

Um Dienftag wird die Beratbung des Entwurfs fortgeſetzt werden. 
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Ausland, 
Frankreich. Franzöſiſche Truppenverftär 
kungen. Dem Echo de Paris zufolge, welches aber nicht 


ganz zuverläſſig iſt, wird die Zahl der Feldartillerie⸗Regimenter 
von 38 auf 40 erhöht werden, doch ſollen die nöthigen 24 Bat- 
terien nicht ſofort hergeſtellt werden, ſondern vorläufig theil⸗ 
weiſe den beſtehenden Regimentern entnommen werden. Das 
große franzöfiiche Panzergeſchwader wird ſeine ſchon früher an⸗ 
gekündigte Reiſe nach Rußland Ende dieſer Woche antreten. 
— Aus Paris: Angeſichts der in den letzten Tagen erneut 
vor gekommenen Chriſtenverfolgungen in China 
| —— nn —T— — 8 Br U U U U} 
umfangen, die Verſicherungen ſeiner Liebe und Dankbarkeit“ 
duldete mit jenem ſeltſam körperlichen Schmerz im Herzen ſeine 
Küſſe und erhob ſich endlich mechaniſch, um ſich von ihm in's 
Haus zurückgeleiten zu laſſen. 

Ob und was ſie ihm geantwortet, das wußte ſie nicht zu 
ſagen, konnte ſich indeſſen auch niemals wieder erinnern, nur ſo 
viel empfand ſie, daß ihre Leute ſie ſcheu und beſorgt anblickten, 
als ob man ſie eines Verbrechens beſchuldige, und daß Mamſell 
Evers ſich mit der weißen Schürze über die Augen fuhr, als 
ob ſie über ſie weine. — 

„Darf ich Karten drucken laſſen und unſere Verlobung be⸗ 
kannt machen?“ fragte Steindorf, als ſie in ihrem Wohnzimmer 
an ſeiner Seite erſt recht zum Bewußtſein deſſen gelangte, was 
ſoeben geſchehen war. Erſchreckt blickte ſie ihn an. 

„Jetzt ſchon?“ Ruht Ihre Lotta ein Jahr im Grabe? 
— Nein, laſſen Sie mir noch Zeit, ich fühle mich ſo ſchwach, 
— die Welt würde uns beide verurtheilen, und ſie hätte ein 
Recht dazu.“ 

„Die Welt iſt grauſam, Geliebte, und nur die Liebe vermag 
ihr Trotz zu bieten. Lotta würde für mich bitten, ja, ſie würde 
Dir ſagen, laß ihn nicht von Dir, den armen einſamen Vater 
ſondern ſchließe ſofort das Band, welches ihm eine Heimath und 
ein liebendes Herz giebt.“ 

„Nein, nein, nicht jo bald ſchon,“ wehrte fie angſtvoll ab, 
„ſei barmherzig, Julius, gönne mir Zeit geſund zu werden.“ 

„Weshalb ſollen wir noch warten, mein Lieb?“ ſchmei⸗ 
chelte er, den Arm um fie Iſchlingend, mit zärtlicher Stimme, 
„jeder Tag nutzloſen Harrens und Bangens beraubt unſer Glück. 
Sind wir nicht beide frei und unabhängig? — Brauchen wir 
uns dem Urtheil der Welt zu beugen? — O, gieb mir das 
öffentkiche Recht, Dein natärlicher Schützer und Berather zu ſein. 
Nicht wahr, Du willſt es, ich darf laut mein Glück verkünden, 
o, ſage es, daß es Dein Wille iſt? 


fordern verſchiedene Journale einen franzöſiſchen Kriegszug gegen 
N in aller Form. Dahin wird es aber ſchwerlich kommen, 
chinefiſche Schiffe mit zahlreicher Beſatzung find ſchon unter⸗ 
wegs nach Changhat. — Ferdinand von Leſſeps und die - mit: 
angeklagten Verwaltungsräthe der Panamakanal eſellſchaft er⸗ 
ſchienen am Montag zum erſtenmal vor dem Unter uchungsrichter. 
Nach Feſtſtellung der Formalitäten wurde die Sitzung vertagt. 
— Der Rücktritt des ruſſiſchen Botſcha fters 
Baron Mohrenheim in Paris ſoll bevorſtehen. Er joll den Ge⸗ 
danken einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz weit mehr pouſſiert 
haben, als dem Kaiſer Alexander lieb war. — In Lyon ruht 
wegen des Autzſtandes der Bedienteſten der ganze Omnibusver⸗ 
kehr. Zahlreiche andere Streiks werden in den großen franzö⸗ 
ſiſchen Städten vorbereitet, ſo beſonders auch von den Pariſer 


Schuhmachern. 

Großbritannien. In der engliſchen Hauptſtadt 
gab es am Sonntag wieder große Verſammlungen, wobei ver⸗ 
ſchiedene Kategotien von Arbeitern ihre Wünſche und Forder⸗ 
ungen zur Sprache brachten. Zunächſt fand eine Kundgebung 
der Arbeiterinnen⸗Vereine ſtatt zu Gunſten der Londoner Waſch⸗ 
frauen, welche eine Aufbeſſerung ihrer Verhältniſſe und höheren 
Lohn beanſpruchen. Zu gleicher Zeit beſchloſſen 80 000 Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte eine Reſolution zu Gunſten des achtſtündigen Ar⸗ 
beitstages. Nach Londoner Zeitungen iſt Baron Cum ming 
auf ſeinem Gute, wohin er ſich nach Abſchluß ſeines Skandal⸗ 
proceſſes begeben hatte, mit Glockengeläut und unter lautem 
Hurrah empfangen. Auch ſolche Menſchen muß es geben. — 
Die Allarm- Meldungen amerikaniſcher Zeitungen aus 
Samoa, nach welcher auf den Inſeln neue Unruhen drohen 
ſollen, werden für erfunden erklärt. Die Eingeborenen ſind 
allerdings mit manchen heilſamen Neueinrichtungen nicht einver⸗ 
ſtanden, aber an neue kriegeriſche Unruhen denken fie des halb 
noch lange uicht. 

Oeſterreich⸗uUngarn. Staats fecretär Dr. von 
Stephan iſt von jeiner Orienreiſe wieder in Wien ange⸗ 
kommen, um den bevorſtehenden Schlußverhandlungen des Welt⸗ 
poſtcongreſſes beizuwohnen. — Die erſte von den Wiener So⸗ 
cialiſten nach Aufhebung des Ausnahmezuſtandes einberufene 
Volksverſammlung verlief ungeſtört. — In Prag ſind die Ver⸗ 
handlungen gegen die czechiſchen Studenten, welche einen deutſchen 
Ausſtellungsbeſucher gemißhandelt hatten, wieder aufgenommen. 
An der Verurtheilung der czechiſchen Roudy's iſt nicht zu 


zweifeln. 

ußland. Wenn „Väterchen“ reiſt. Bis zu 
welchem Maße der Aengſtlichkeit die Vorſorge für die Sicherheit 
des Zaren während der jüngſten Reiſe deſſelben nach Moskau 
geſteigert wurde, davon liegt ein neues Zeugniß vor in dem Be⸗ 
richte eines Reiſenden, der zur ſelben Zeit auf der Tour in um⸗ 
gekehrter Richtung, nämlich von Moskau nach Petersburg ſich 
befand. Der Zug, in welchem er fuhr, wurde bei einer kleinen 
Station plötzlich zum Stillſtand gebracht und auf ein Seitenge⸗ 
leiſe geſchoben. Dann wurden alle Fenſter des Waggons ge⸗ 
ſchloſſen, alle Thüren feſt verriegelt, und die Paſſagiere in der 
ernſteſten Weiſe ermahnt, ſie ja nicht zu öffnen. Vor jeden 
Waggon wurde eine Schildwache geſtellt, die darauf zu achten 
hatte, daß kein Paſſagier den Zug verlaſſe. So blieben alle 
Keiſenden des Zuges zwei Stunden hindurch auf derſelben 
Stelle, und erſt, nachdem der kaiſerliche Zug vorüber war, durften 
ſie weiterfahren. 

Türkei. Aus Konſtantinopel wird beſtätigt, daß 
in Weſtarabien ein ſehr gefährlicher Aufſtand unter Führung des 
mächtigſten Scheikhs von Yemen ausgebrochen iſt. Die türkiſchen 
Truppen haben ſich bisher zurückziehen müſſen, Verſtärkungen ſind 
ſchon unterwegs. 

Propinzial- Nachrichten. 

— Culm, 15. Juni. (Feuer.) Am Sonntag 
ertönten plötzlich die Feuerſignale. 
Bieber in Schönau ſtand in 
telegraphiſch um Hilfe erſucht. 


früh 


{ 
! 


Die Dampfmühle des Herrn 
Flammen und hatte der Beſitzer 
Bald nach dem Allarm war die 


Wehr zum Abmarſch bereit und gegen 7 Uhr traf dieſelbe auf 


Die 


dem Brandplatze ein. 
Flügel des großen Gebäudes ſtand voll⸗ 


zur Stelle; der linke 
ſtändig in Flammen. 
auf die Beſchränkung 


. Wesh 


änderliche 
und hatte 


des Feuers auf ſeinen Herd. Nachdem 


alb ſollte ſie ſich noch länger ärgern, über das Unab⸗ 


freiwillige Feuerwehr zu Schwetz war 


auch das Maſchinengebäude von der drohenden Gefahr, vom 
Einſtarz der Brandmauer zertrümmert zu werden, beſeitigt war, 
rückten die Wehren nach mehrſtündiger angeſtrengter Thätigkeit 
ab. Die Brandurſache iſt unbekannt. Man ſchätzt den Schaden, 
da ſich in dem abgebrannten Gebäudetheil Maſchinen befanden, 
auf ca. 250 000 Mark. Als Curioſum wollen wir noch be⸗ 
merken, daß auf dem Brandplatze ein Vorgeſetzter unſerer Nach⸗ 
barwehr mit weißen Handſchuhen thätig war. 

— Neuſtadt, 14 Juni. (Neue Präparanden⸗ 
Anſta lt.) Es wird beabſichtigt, hier eine Präparanden⸗Anſtalt 
zu gründen. Die Präparanden werden in allen vorgeſchriebenen 


Fächern, auch im Franzöſiſchen, Unterricht erhalten. Der Kurſus 


ſoll 2 Jahre dauern und ſchon am 1. Juli beginnen 

— Marienwerder, 15. Juni, (Durcheinen Schuß) 
in den Kopf machte der Geſchäftsagent Kiewitt am Sonnabend 
Nachmittag ſeinem Leben ein Ende. Das Motiv der That iſt 
unbekannt; Nahrungsſorgen liegen nicht vor. 

— Marienwerder, 14. Juni. (Die Mobiliar⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft) für die Be⸗ 
wohner des platten Landes der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
beging vorgeſtern den Tag ihres 50jährigen Beſtehens. Von 
der Hauptverſammlung, welche an demſelben Tage ſtattfand, 
wurden zunächſt verſchiedene Geſchäftsberichte entgegengenommen 
und alsdann über mehrere Anträge auf Abänderung der Sta⸗ 
tuten berathen. Wieder⸗ reſp. neugewählt wurden: für die 
Hauptdirection die Herren Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Trankwitz 
zum) vorfigenden Haupt⸗Direclor, Rittergutabeſitzer Siegfried⸗ 
Carben zum 2. und Rittergutsbeſitzer Weſſel⸗Stüblau zum 3. 
Hauptdirector; Hauptmann Wander⸗Karlsberg zum 1., Guts⸗ 
beſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken zum 2. und Gutsbeſitzer Gunte⸗ 
meyer⸗Browina zum 3. ſtellvertretenden Hauptdirector. Herr 
Siegfried⸗Carben betonte in ſeiner Feſtrede die Beziehungen, 
welche zwiſchen dem Inſtitut und der Königlichen Regierung 
beſtehen und toaſtete auf den Herrn Regierungspräſidenten 
und den anweſenden Vertreter deſſelden, Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 
rath von Nickiſch⸗Roſenegk. Der leßtere drückte die Glückwünſche 
des Herrn Regierungspräſidenten aus und erinnerte an das 
Wort des Miniſters v. Heyden auf der Elbinger Provinzial⸗ 
Ausſtellung, daß man am weiteſten komme, wenn man auf ſich 
ſelbſt baue, denn „ſelbſt iſt der Mann“. Das, was die Ge⸗ 
ſellſchaft heute iſt, jet fie aus ſich ſelbſt geworden. Sein Hoch 
galt den Hauptdirectoren. Der weitere Verlauf des Feſtes war 
ein alle Theile befriedigender. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder ſchreibt man der 
„Danz. Ztg.“ vom 14. Juni: Ich hatte in den letzten Tagen 
Gelegenheit, unſeren Kreis nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin zu durchſtreifen. Der Stand der Felder iſt leider vielfach 
ein recht trauriger. Der Roggen hat ju einem ſehr erheblichen 
2 85 umgepflügt werden müſſen; das, was ſtehen geblieben iſt, 
befriedigt meiſt nicht die beſcheidenſten Erwartungen. Der Stand 
der Sommerung war bis vor kurzem im Allgemeinen ein recht 
guter. Nachtfröſte und andauernd kalte Witterung hatten aber 
auch dieſe mehrfach angegriffen. Immerhin ſieht man hier noch 
häufiger recht gute Felder. Die Kartoffeln haben unter den 
wiederholten Nachtfröſten ſehr gelitten; unbeſchädigte Felder bieten 
ſich ſelten dem Blick. Jedenfalls wird es noch recht lange Zeit 
dauern, ehe hier friſche Kartoffeln in größeren Maſſen an den 
Markt gebracht werden können. Unter dem Eindruck dieſer Ver⸗ 
hältnifie haben die Kartoffelpreiſe eine bisher ungekannte Höhe 
erreicht. Auf dem geftrigen Wochenmarkte wurden für den 
Scheffel ſechs Mark verlangt; als ein Beſitzer ſich zum Verkauf 
für fünf Mark bereit erklärte, wurde ſein Wagen geradezu 
geſtürmt. ee u 

— Stuhm. 14. Zuni. (Chiliſalpeter vergiftung.) 
In Buchwalde verlor Herr v. Donimirski dieſer Tage durch 
Chiliſalpetervergiftung 85 Schafe, während noch 50 Stück 
Lebensgefahr ſchweben. Wegen Regens mußten die Thiere nach 
der Wäſche von dem Felde ſchleunigſt unter Dach und Fach 
gebracht werden. In ſolchen Fällen ſind die Scheunentennen 
gewöhnlich die geeignetſten Räumlichkeiten. Auf der Tenne 
nun, wohin die Schafe getrieben wurden, hatte aber vorher Chi⸗ 
liſalpeter gelagert und da man nicht Zeit hatte, noch eine gründ⸗ 


liche Reinigung vorzunehmen, mögen wohl die Thiere von den 


Die Thätigkeit der Wehren erſtreckte ſich 


ſträuben? Ziſchelte die Verläumdung nicht längſt ſchon 
ihren Namen mit ihm in Verbindung gebracht? Konnte 


ſie jetzt noch denſelben anders reinigen als durch eine Heirath 


mit dem Manne, den ſie einſt geliebt hatte? — 
Sie neigte deshalb müde und reſignirt das Haupt und bat 
ihn leiſe, ſie nun allein zu laſſen. 
Steindorf küßte fie zärtlich, drückte ihre Hände an 
und ging mit triumphirender Miene hinaus. 
Es 


geſehen, 


ſein Herz 


es ſchon wiſſen. Erzürnt ihn nicht, denn ich —“ ſie ſeufzte tief 


hätte ihn vielleicht doch unangenehm berührt, wenn er 
wie verzweiflungsvoll fie die Hände rang und wie ſtarr 


und unheimlich ihre Augen auf die Thür ſich richteten, als dieſe 


ſich öffnete und Mamſell Evers eintrat. 

„Haben Sie Befehle für mich, Fräulein?“ 
ſich langſam dem Tiſch nächernd. 

Armgard ſchüttelte den Kopf und öffnete die Lippen, brachte 
aber keinen Laut hervor. 

„Ach, 


' higend, meinte fie, 
fragte die Alte, 


lieber Himmel, wenn ich's mir nicht gedacht habe,“ f 


rief die Mamſell in einem bei ihr ganz ungewöhnlich weinerlichen 


Tone, 5 
legte Betrug kann ärger werden als der erſte.“ 
Armgard ſtarrte 


gung: „Welcher Betrug 2“ 


„Ach Gott, ich meine nur jo, von wegen Ihrem Rückfall. 


Kommen Sie nur raſch in's Bett, liebes Fräulein, ich will die 
Medizin und auch den Doctor holen laſſen. Er war vorhin 


„Ja, ich fühle mich krank, gute Evers!“ erwiderte Armgard 
noch immer ſehr leiſe, „nur eins möchte ich noch ſagen, daß ich 
— daß ich — mich verlobt — habe.“ 1 

Sie hatte bei dieſen Worten ihr Geſicht abgewandt und 
bebte wie im Fieber. Dann ſuchte ſie ſich zu erheben, wobei 
die Mamſell ſie ſchweigend unterſtützte. Auch ihr ſchien der 
Schreck über dieſe Mittheilung in alle Glieder gefahren zu ſein, 
da ſie auffällig zitterte. 

Als fie ihre Herrin entkleidete, da dieſe ſchwach und willen · 
los wie ein Kind war und durchaus nicht den Eindruck einer 

lücklichen Braut machte, hielt fie ſich als ihre alte Dienerin, welche 
ie ſchon als Kind gepflegt und geliebt hatte, für verpflichtet, ſie 


„nun ſind Sie richtig wieder krank geworden und der 


ſie mit weit geöffneten Augen, als ſähe ſie 


etwas Furchtbares, an und hauchte leiſe, mit ſichtlicher Anſtren⸗ weißt Du, in aller Stille und dann eine Reife, — c 


aus zeriſſenen Säcken herausgefallenen Salpeterſtückchen geleckt 
haben. Trotzdem die Schafe nur kurze Zeit auf der Tenne ge- 
— zug: EEE Te nun 
zu fragen, ob Herr Steindorf, welcher doch jedenfalls der Ver⸗ 
lobte ſei, nach wie vor auch jetzt noch täglich nach Edenheim 
kommen werde? 

„Ich meinte, es dürfte ſich für den Bräutigam des Fräuleins 
doch nun nicht mehr ſchicken,“ ſetzte ſie reſolut hinzu. 

„Ich weiß es nicht, gute Evers,“ ſagte ſie matt, „er wird 


auf — „ich kann Euch nicht beistehen.“ 

Plötzlich ſchlang ſie beide Arme um den Hals der alten, 
tieferſchütterten Mamſell und brach in ein unaufhaltſames Weinen 
aus. Die Alte hielt ganz ſtill, aus ihren Augen rannen ebenfalls 
die Thränen, und ſie dann wie ein Kind ſtreichelnd und beru⸗ 
daß dieſe ganze Verlobungsgeſchichte ihr wie 
ein Traum vorkomme, aus welchem ſie vor der Hochzeit wohl 
wieder zur rechten Zeit erwachen werde. 

„Nein, nein,“ fuhr Armgard empor, „ſage das nicht, gute 
Evers, es iſt mein freier Wille, hörſt Du? — Und nun will ich 
ſchlafen, meine Nerven ſind noch ſo ſchwach, das iſt Alles. Ich 
bin ſehr glücklich, und — und —“ 

Sie brach ab und ſtrich ſich über die Stirn, als müſſe ſie 
ihre Gedanken gewaltſam zuſammen halten. 

„Ach ja, da war's, — wir werden bald Hochzeit machen, 


andere Luft athmen, hier erſticke ich. Geh jetzt, meine Liebe, 
laß den Doctor nur ſortbleiben, ich will ſchlafen.“ 

Sie hatte ſich niedergelegt und das Geſicht abgewendet. 
Mamſell Evers ging leiſe hinaus. 5 

Draußen ballte ſie beide Hände vor Schmerz und Zorn. 
Sie ſollte ihr Fräulein nicht kennen? — O, eine Komödie 
konnte die arme Seele ihr nicht vormachen. Unglücklich war 
ſie, ganz elend in ihrem Herzen, weil der Schurke, der falſche 
Abenteurer ihre Schwäche benutzt und ſie überrumpelt, ihr das 
Jawort abgezwungen hatte. Sein Kind, dieſe kleine dreſſirte 
Komödiantin hatte noch im Grabe ihm geholfen, das reiche Erbe 
an ſich zu reißen. Und ſie, die alte Evers, konnte nichts dabei 
thun, das Spinnennetz zu zerreißen und die giftige Kreuzſpinne 


zu zertreten. - 
aber die alte treue Dienerin wünschte jetzt, 


Es war ſchrecklich, 
daß ihre Herrin wieder erkranken möge, um hinter ärztlichem 


in 


weſen find, erkrankten nach 6—7 Stunden über 140 Thiere, von 
denen, wie geſagt, 85 verendet ſind. 

Danzig. 15. Juni. (Getreide zufuhr aus 
Petersburg.) Die ſchwediſchen Dampfer „Alma“ und „Hebe“ 
mit je 475 Tons Brodgetreide aus Petersburg kommend, ſind 
am Sonnabend reſp. geſtern hier angelangt. 

— Braunsberg, 13. Juni. (Selbſtmor d.) Der Schnei⸗ 
dermeiſter Klebb würde ſeit dem vergangenen Sonnabend ver⸗ 
mißt. Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß er zuletzt 
an der Unterpaſſarge geſehen worden war. Da Kl. paſſionirter 
Angler geweſen, jo durchſuchte man die dort befindlichen Angel 
löcher. Aus einem dieſet Löcher wurde denn auch die Leiche des 
Geſuchten zu Tage gefördert. Da Kl. einen Zettel hinterlaſſen, 
auf dem er feinen Angehörigen Lebewohl ſagte, jo muß Selbſt⸗ 
mord angenommen werden. 

— Inſterburg. 13. Juni. (Ueber eine kurioſe 
Anmeldung) berichtet die „Oſtd. Volksztg.“ Bekanntlich 
müſſen die an der Grenze wohnenden Beſitzer den Zu⸗ und Ab⸗ 
gang ihres Schweinebeſtandes zum Schweineregiſter anmelden. 
Der Ortsvorſteher eines Grenzdorfes erhielt nun dieſer Tage 
folgenden Anmeldeztetel: „Bitte den Allerhochwerthen Standes- 
Beamten, Meine Schwein hat kliinen 12 Ferkel 7 berge 4 
Sauen bitte einzutragen.“ Folgt die Unterſchrift. 

— Wollſtein, 13. Juni. (Kurioſum.) An das hieſige 

Landrathsamt iſt Freitag ein Brief mit dem Poſtſtempel Neu, 
kramzig angelangt, welcher poſtamtlich erneut verſchloſſen war 
und folgenden Vermerk trägt: „Aus dem Briefkaſten zu Alt- 
kramzig. Durch einen Vogel, der ſich eingeniſtet und ein Ei ge: 
legt, beſchädigt.“ (Unterſchrift — Kunckiewicz.) Jedenfalls eine 
ganz neue Brutſtätte für Vögel, aber auch ein Zeichen, daß der 
Neukramziger Briefkaſten nicht viel beläſtigt wird. 
dtluhnen, 12. Juni. (Ein grauenhafter 
Mord) iſt, wie oſtpreußiſchen Zeitungen berichtet wird, auf dem 
Vorwerk Wersnupchen zu dem Gute Schuckeln, dem Herrn von 
Gaffronski gehörig, verübt worden. Der Oberinſpektor des Vor⸗ 
werks, Herr v. Oſtrowski, war zum Rapport nach dem Haupt⸗ 
gute Schuckeln geritten und als er zurückkehrte, fand er ſeinen 
Geldkaſten erbrochen und daraus 1000 Rubel geraubt und ſeine 
Frau ermordet unter einem Bette verſteckt. 
Fordon, 13. Juni. (Vom Brückenbau.) Die 
Arbeiten an der neuen großen Weichſelbrücke ſchreiten rüſtig fort. 
BERN iſt man damit beſchäftigt, die Landpfeiler aufzu⸗ 
richten. 

— Tremeſſen, 14. Juni. (Unfall.) Geſtern ereignete 
fi, in der hieſigen Käſerei ein gräßlicher Unfall. Ein Dienit- 
mädchen kam unvorſichtiger Weiſe der Welle der im Gange be⸗ 
findlichen Maſchine zu nahe; die Kopfhaare des Mädchens wur⸗ 
den von der Welle gefaßt und die Kopfhaut hinten bis in den 
Nacken und vorne bis an die Augenbrauen vollſtändig herunter⸗ 
geriſſen, ſo daß die Bedauernswerthe, über und über mit Blut 
19 . ee zuſammenbrach. Aerztliche Hilfe war ſofort 
zur Stelle. 


Locales. 


Thorn, den 16. Juni 1891. 

— Der kemmandirende General des 17. Armee Corps, 
Herr Generallieutenant Lenze wird am 19. d. M. und am 1. Juli bier 
zur Inſpicierung der biefigen Garniſon eintreffen. 

— Das hieſige Pionierbataillon Nr. 2 wird heute, morgen und 
übermorgen im Walde dei dem Gute Kroſſen bei Schulitz eine größere 
Pionierübung abhalten. Während zweier Nächte wird daß Bataillon 
im Walde biwakiren. Das nötbige Lagerſtrob, Holt ic. wird das Do- 


minium Gr. Kroſſen liefern. Das Bataillon rückte beute in der 


Frühe aus. 

— Lebrerberein. In der Sitzung am Sonnabend bielt Herr 
Marks einen Vortrag über das vom Vorſtande des Provinzial⸗Vereins 
geſtellte Thema: „Die Lehrerbildung“ Redner trat für eine gämlich⸗ 
Umgeſtaltung der jetzigen Ausbildung der Lebrer ein, er verlangte 
ftrenge Scheidung zwischen allgemeiner und Berufsbildung. Die allge⸗ 
meine Bildung müſſe der Lebrerſtand auf einer vom Staate anerkannten 
höheren Lebranſtalt (böhere Bürgerſchule, Realaymnaſium 2:.) erwerben, 
geradeſo wie andere Berufsklaſſen. Aufgabe der Seminare fet alsdann 
die Vermittelung einer tüchtigen Berufsbildung. Die Verſammlung 
erbob folgende Sätze zum Beſchluß: 1. Mit den geſteigerten Anfor- 


Befehl ſich verſchanzen und den verhaßten Bräuligam an der 
Schwelle des Krankenzimmers abfertigen zu können. 


* 

Die Operation der alten Tante Hanna war trotz mehrfacher 
Bedenken der anderen Aerzte, welche noch immer in der Mehr⸗ 
zahl gegen die Anſicht des Doctor Peters geſtimmt hatten, endlich 
doch beſchloſſen und durch letzteren ausgeführt worden. 

Dieſelbe war vollſtändig geglückt, die Diagnoſe des alten 
erfahrenen Arztes alſo für richtig befunden worden. Es hatte 
ſich durch den furchtbaren Schlag, welcher die Kopfwunde verur 
ſacht, eine Verletzung des großen Gehirns herausgeſtellt. Die 
Denk⸗ und Willens-Thätigkeit war gehemmt und wie die Störung 
eines elektriſchen Stromes jäh unterbrochen worden. Ein winziger 
Knochenſplitter hatte dies bewirkt und genau den Sitz jener ge⸗ 
heimnißvollen Gehirnthätigkeit getroffen. 

Die ganze Stadt nahm lebhaften Antheil an dem Erfolg 
der Operation, obgleich die Aerzt: nach derſelben noch durchaus 
nicht für einen Erfolg oder gar für das Leben der Greiſin ſich 
verbürgen konnten. Einſtweilen war ſie im Krankenhauſe unter 
ſorgſamſter Pflege und beſtändiger ärztlicher Auſſicht am beſten 


aufgehoben. l le} 
Doctor Peters brachte die Nachricht hinaus nach Edenheim. 
Er war erſchreckt über das Ausſehen der Gutsherrin, 
welche durchaus nicht leidender als vorher ſein wollte und 
ſeine Mittheilung über Tante Hanna mit ſtiller Freude 
vernahm. 

„Wird ſie die alte Denkkraft wieder erlangen?“ 
mit ſichtlicher Spannung. 

„Das iſt freilich nicht mit Beſlimmtheit zu beantworten, 
liebes Fräulein! — Ebenſo wenig die Frage, ob wir ſie über⸗ 
haupt am Leben erhalten. Einſtweilen jedoch hoffen wir es 
ſtart, und wenn ſich auch nicht ſofort die Spuren eines geiſtigen 
Verſtändniſſes zeigen, da wir das wunderbar geheimnißvolle 
Uhrwerk in ſeinem geiſtigen Räderwerk wohl niemals ganz er⸗ 
gründen werden und ein einziges Stiftchen, um bei dem Gleichniß 
zu 1 vielleicht juſt fehlt oder verſchoben worden iſt, jo 
halt och die Hoffnung feſt, die alte Tante Hanna wieder 
zu einem, wenn auch nur halbwegs menſchenwürdigen Daſein zu⸗ 


rück zu führen. l ; 
(Fortjegung folgt.) 


fragte fie 


derungen des Lebens an die Schule muß auch die Ausbildung des 
Lehrers gleichen Schritt balten. 2. Die Seminare find pädagosiſche 
Hochſchulen und dienen allein der Berufsbildung. 3. Zum Eintritt in 
das Seminar berechtigt das Reifezeugnig einer vom Staate anerkannten 
böberen Lehranſtalt. Herr Marks wird den Vortrag auch auf der 
diesjährigen Provimzial-Lebrer⸗Verſammlun⸗ in Dt. Krone balten. 

— Ruderverein. Nachdem die neuen Boote eingetroffen, hat der 
Thorner Ruderverein am Sonnabend Abend feine Uebungen begonnen. 
Die Boote führen die Namen „Renner“, „Gut Heil“ und „Heinrich“. 
Das Bootsbaus, welches noch in dieſer Woche fertig geſtellt wird, ſoll 
in der Nähe der Defenſionskaſerne aufgeſtellt werden. 

— Rennen. um 5. Juli er. Nachmittags 3 Ubr veranſtaltet der 
Tborner Reiterverein auf dem Liſſomitzer Exercierolatze ſein diesjähriges 
Frübiahrs-Meeting. An demſelben können nur Vereinsmitglieder tbeil- 
nehmen. Anmeldungen find dis zum 20. Juni er. an Herrn Lieutenant 
Schlüter (Ulanen-Reaiment v. Schmidt) zu richten. 

— Schüler: Ausflüge. Die Elementar⸗Mädchenſchule unternahm 
beute Nachmittag einen Ausflug. — Das Gymnaſium wird ſeinen all⸗ 
jährlichen Spaziergang am Donnerſtag nach Barbarken unternehmen. — 
Die Schule auf der Bromberger Vorſtadt beabſichtigt, ihr diesjähriges 
Kinderſeſt am Dienſtag den 23. dieſes Monats im Ziegeleiwäldchen zu 
feiern. 

— Am 3 Juli findet in Landesbut auf dem dortigen Militär- 
kirchhof eine 25jährige Gedächtniß'eier für die im Feldzuge 1866 ge⸗ 
fallenen und dort begrabenen deulſchen Krieger ſtatt. Unter letzteren 
befindet ſich auch ein Thorner Namens Michael Wiſſowsty, 
welcher damals bei dem bier garnifonwenden 44. Infanterie» Regiment 
diente. 

— Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat kürzlich 
den General-Superintendenten je ein Exemplar des Kreuzes zugeben 
laſſen, das der Kaiſer für die General-Superintendenten, ſowobl der 
älteren, wie der neueren Provinzen, als Abzeichen ihrer Würde geſtifte nt 
bat. Nach den Beſtimmungen des Allerbüchſten Erlaſſes vom 12. Auguſt 
v. J. ſollen die Inhaber zur Anlegung dieſes Kreuzes, welches an einem 
ſchwarzen Moireebande um den Hals auf die Bruſt herabbängend zu 
tragen ift, berechtigt fein, wenn fie in Amistracht erſcheinen oder auch 
obne Talar ibr Amt zu repräfentiven haben; fie haben es ſtets anzu- 
legen, ſobald fie bei Hofe erſcheinen oder in Gegenwart des Kaiſers 
oder eines Mitgliedes des königlichen Hauſes Amtsbandlungen ver⸗ 
richten. 
Amtsnachfolger übergehen. 

— Der nächſtiährige Sommerfahrplan für den Perſonenverkehr, 
der früher auf den meiſten deutſchen Bahnen am 15. Mai und ſeit 
einer Reihe von Jabren erſt am 1. Jum in Kraft trat, fol ſicherem 
Vernehmen nach ſchon vom 1. Mai an in Geltung treten. Eine ſolche 
Maßnahme, welche übrigens ſchon früber angekündigt worden iſt, würde 
vom Publikum zweifellos mit Genugthuung begrüßt werden. f 

— Küraffier-Regimenter ohne Küraſſe. Nach kaiſerlicher Ver⸗ 
ordnung haben die an Kaiſermanövern theilnehmenden Küraſſier⸗ 
Regimenter zu den bei dieſer Gelegenheit ſtattfindenden großen Paraden 
fortan ohne Küraſſe zu erſcheinen. 3 

— Grnte:Ansfigten. In Ruſſiſch-Polen wird nach dem Stande 
der dortigen Saaten zu Ende vorigen Monats im Allgemeinen eine 
mittlere Ernte erwartet. ; 

— Die Ernte an Waldbeeren iſt in dieſem Jabre voraus 
ſichtlich eine ſehr ergiebige. Preißelbeerſträucher ſind derartig mit 
Fruchtanſätzen bedeckt, daß an manchem Zweige 25—30 derſelben zu 
finden find. Auch die Pilze entwickeln ſich ſchnell und gut, ſo daß 
die Ernte auch bierin eine recht ergiebige au werden verſoricht ; 

— Das Ergebniß der vorzährigen E im Deutſchen Reiche 


ſtellt ſich nach einer üderſchlägigen Berechn des jetzt amtlich vorlie⸗ 


genden Materials beim Weizen auf etwa 2 839 000 Tonnen Ou 1000 
Kilogramm), beim Roggen 6 877 000 Tonnen und dei Kartoffeln auf 
23 320 000 Tonnen. 


Roggen auf 5702000 Tonnen und bei Kartoffeln auf 23 884 000 Tonnen. 

— Für Juſtizbeamte. Bufolge einer von dem preuziſchen Juſtn⸗ 
miniſter erlaſſenen bemerkenswerthen Verfügung werden, wie der 
„Hannov. Cour.“ mittbeilt, neuerdings Alle, die ſich zum Vorbereitunge 
dienſt für die höhere Juſtiztarriere, ſowie für Subaltern⸗ und Unterbe⸗ 


amte melden, zu einer verantwortlichen Erklärung veranlaßt, ob und 


reſr. in welchem Betrage fie Schulden haben. Sind letztere übermäßig 
oder fo erheblich, daß ihre Abtragung in abſebbarer Friſt nicht zu er- 
warten ſteht, ſo werden die Candidaten zurückgewieſen. Steben dieſelben 
demnächſt zur Anſtellung, dann haben fie eine gleiche Erklärung abzu⸗ 
geben und bat in den erwähnten Fällen aleichfalls die Burädweilung 
zu erfolgen. Dabei iſt ausnabmeweiſe jedoch geftattet, daß die Be⸗ 
treffenden mit dem niedriaſten Satz der Gebaltsklaſſe vorerft remunera⸗ 
toriſch beſchäftigt werden können. 


— Aus Poſen theilt man mit, „daß der Oberpräſident von Poſen 
eine Kollecte zum Beſten der ruſſiſchen Juden zwar nicht genehmigt bat”, 
daß aber die endgiltige Entſcheidung noch ausſtebt und in günftigem 
Sinne zu erwarten iſt. f 

— Ruſſiſche Ausgewieſene paſſiren noch ſortwäbrend unſere 
Grenze in größeren und kleineren Trupps und begeben ſich vorläufig 
nach Berlin reſp. Charlottenburg. Es wird uns von dort berichtet: 
Eine ſtrenge ſanitäre Ueberwachung der durchziebenden ruſſiſchen Juden 
findet ſeit Sonntag in Charlottenburg ftatt, und iu dieſem Zweck iſt in 
der Nähe des Auswanderer Schuppens daſelbſt ein Aeritezelt etabliert, 
im welchem beſtändig zwei Aerzte unter der Leitung des Dr. med. vöbm⸗ 

Cbarlottenburg tbätig find. Der entſetzliche körperliche Zustand, in 
welchem die ruſſiſchen Auswanderer anlangen, bat dieſe ſanitäre Maß · 
regel erbeiſcht. Viele Ankömmlinge ſind durch die in den Coupee s 
berrſchende ſchlechte Luft, es find öfters 60—70 Verſonen in einem Wagen 

vierter Klaſſe zuſammengepfercht, ermattet und erkrankt. Vor allem aber 
ſollen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um eine etwaige Ein⸗ 
ſchleppung anſteckender Krankheiten aus Rußland zu verbindern. 

— Polniſche Auswanderer. Heute paſſirte unſeren Babnbof 
ein Trupp von 71 polniſchen Auswanderern, die aus Braſilien zurückge · 
tebrt find und Seitens der Reichsregierung von Bremen reſp. Berlin 
über Ulexandrowo in ibre Heimatb zurückbefördert wurden. 

— Weſitzwechſel. Für den Preis von 10 200 Mart ging der 
Speicher des Kaufmanns Herrn J. G. Adolf in der Roſengaſſe in den 
Beſitz des Herrn Billardſabrikanten Kluge Über. 


— In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz betr. die durch die 
Bache verurſachten Ueberſchwemmungen der angrenzenden Wieſen ꝛc. 
können wir heute mittheilen, daß geftern und beute eine Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion unter Leitung des in dieſer Angelegenbeit zum Reaierungs⸗ 
Commiſſar ernannten Herrn Landraths Kramer die angerichteten Schäden 
in Augenſchein genommen bat und über die gegen die Genoſſenſchaft 
für Entwäſſerung des Znielka- Bruchs zu unternehmenden Schritte wegen 
Schadenerſates, ſowie über die Beſeitigung der Calamität berathen 
wird. Das Verfahren der au. Genoſſenſchaft in dieſer Angelegenbeit iſt 
aufs Schärfſte zu rügen. 


Nach dem Uusſcheiden aus dem Amt ſoll das Kreuz auf den 


Armba 


Nach dem Durchſchnitt der 10 Voriabre 1880/1889 
bezifferte ſich der Ertrag beim Weisen auf etwa 2479000 Tonnen, beim | 
Maſſe von 


— Strafftammer Heute gelanzten 4 Sachen zur Verhandlung: 


Die Stellmacherwittwe Anna Stafskt und der Eisentbümer Julius 


Katlewski aus Mocker wurden von der Anklage der Körpetverletzung 
freigeiproden. Die Arbeiterftau Franziska Ramps aus Podgorz erhielt 
wegen einfachen Diebſtabls im wiederholten Rückfalle 3 Monate Ge 
ſängniß. Dem Befiger Maſchke aus Myſchlewitz machte die Anklage zum 
Vorwurf, daß er durch Fabrläfſiakeit den am 22. Februar 1891 
erfolgten Tod des Käthners Templin verurſacht bat. Am 18. Februar 1891 
wurde bei dem Angeklagten mit einer durch Pferdekraft getriebenen 
Dreſchmaſchine gedroſchen Die Treibſtange nebſt Klaue, welche das 
Göpelwerk verbindet, war nicht mit der durch die Poltzeiverordnung 
vom 22. Mai 1890 beſonders vorgeſchriebenen Schutzvorrichtung ver- 
feben. Templin, der bei der Maſchine beſchäſtigt war, verließ während 
der Arbeit die Scheune, um vom Hofe ein Brett, welches er brauchte, 
zu holen. Als er mit dem Brette zurückteyrte und über die Treibſtange 
ſteigen wollte, glitt er aus und fiel ſo unglücklich auf den Rücken, daß 
ſein rechtes Hoſenbein von der Klaue der Triebſtange erfaßt und um 
dieſe gewickelt wurde, und auch der Unterſchenkel ſeines rechten Beines 
ſich einmal mit berumdrebte, ehe die Maſchine zum Steben gebracht 
werden konnte Der ſoſort berbeizebolte Arzt Dr. Wolff aus Brieſen 
ſtellte einen complieirten Bruch des Unterſchenkels feſt und bielt eine 
Ablesung des Beines für erforderlich. Da in die Amputation ſeitens 
des Verletzten und feiner Ehefrau, nicht gewilligt wurde, mußte Dr. 
Wolff ſich mit der Anlegung eines Verbandes begnügen. Indeß trat 
bald der Brand zu und obgleich am 22. Februar 1891 die Abſetzung des 
verletzten Beines im Krankenbauſe zu Brieſen durch den Kreisphyſikus 
Dr. Heyer und den praktischen Arzt Dr. Michalski daſelbſt erfolgte: 
verſtarb Templin ſchon va h wenigen Stunden in Folge von Blutver⸗ 
giftung. Da nach dem ärplichen Gutachten Templin mit dem Lehen 
davongekommen wäre, wenn er dem, Ratbe des Dr. Wolff gefolgt wäre 
und ſich gleich einer Amputation des verletzten Beines unterworfen 
bätte, nahm der Gerichtshof nicht fahrläſſige Tödtung, ſondern Körper⸗ 
verletzung an und verurtbeilte den Angeklagten zu 1 Woche Gelängniß. 
Gegen den Beſitzer Ausuft Boehnke⸗-Guuau wurde wegen Körper⸗ 
verletzung, begangen mittelſt eines Meſſers, auf 4 Monate Geſängniß 
erkannt In 2 Sachen wurde die Verhandlung vertagt. 

— Kontraktbrüchig wurden dieſer Taze acht auf dem Gute Griebe, 
Kreis Culm, beſchäftiate polniſche Arbeiter, indem ſie von der Arbeit 
fernblieben und verſchwanden. Die Arbeiter balten ſich im bieſigen 
Kreiſe auf und wird eiftigſt nach ihnen geahndet. Bekanntlich bat der 
Herr Regierungspräſident angeordnet, daß kontraktbrüchige polniſche 
Arbeiter fofort über die. Grenze nach Polen zurücktransportirt werden. 

— Aufgegriffen wurde beute früh in der Mauerſtraße eine grau 
und ſchwarze Ziege. EN a N 

— Des Diebſtahls verbächtig wurde geftern Nachmittag der 
Arbeiter Aug. Teichert vervaftet, welcher einem Urbeitscollegen, mit 
dem er in einem Local in der Neuſtadt zuſammen geiecht bat, eine Uhr 
geſtohlen baben Toll. = = 

— Gefunden. Eine Brille am Ratbsteller; — ein metallenes 


nd. Er 2 7 5 
— Polizeibericht. Berhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


das Eiſenbahnunglück) bei Baſel wird 
noch Folgendes berichtet: Die Zahl der Todten beträgt nicht 
ganz Hundert. Der Perſonenzug der Jurabahn, mit zwei Loko⸗ 
motiven beſpannt, hatte kaum die unmittelbar bei Mönchenſtein über 
die Birs führende kleine Eiſenbahnbrücke erreicht, als die aus 
Eiſen conſtruirte Brücke einbrach. Die erſte Lokomotive ſtürzte 
mit dem Schornſtein nach unten, die zweite auf ihre Räder in 
die Tiefe, ein Wagen erſter und ein Wagen zweiter Klaſſe, ſowie 
ein Poſt⸗ und Gepäckwagen fielen ebenfalls in den Fluß. Ein 
Wagen dritter Klaſſe ſchwebt zwiſchen Brücke und Trümmerhaufen. 
Die Verwundeten wurden auf Fuhrwerken aller Art nach Baſel 
geführt, die Todten find am Birsufer hingelegt. Eine enorme 
Menſchen umſteht die Unglücksſtätte. Die Aufregung 
iſt unbeſchreiblich. Der Regen hatte die Brücke unterwaſchen. 

Wernigerode, 15. Juni. Das Harzgebirge wird gegen⸗ 
wärtig von Kälte und Schneefall heimgeſucht. Die Lufttempe⸗ 
ratur befindet ſich anhaltend im Sinken. Geſtern brauſten 
heftige Stürme durch das Gebirge. 

Des Kaiſers Kompagnie. Als der Kaiſer am Mittwoch 
Vormittag auf dem Bornſtedter Felde bei Potsdam die Landwehr⸗ 
männer des 1. Garde Regiments beſichtigt hatte, fragte er vor der 
Front, ob Gardiſten anweſend ſeien, die gedient hätten, als er ſelbſt 
Hauptmann im 1. Garde⸗Regiment geweſen wäre. Drei Mann 
traten hierauf vor. Der Kaiſer reichte Jedem Einzelnen die Hand, 
erkundigte ſich nach ihrem Wohlergehen, ihren Lebensſtellungen nnd 
Familien und konnte ſich ihrer ganz gut erinnern, trotzdem ſie in⸗ 
zwiſchen martialiſche Bärte bekommen hatten. Zum Schluß über⸗ 
reichle der Monarch Jedem ſeiner ehemaligen Kompagniekameraden 
ein Zwanzigmarkſtück und ließ ſie dann mit einem freundlichen 
Wunſch und Händedruck in die Front zurücktreten. Am Donnerſtag 
beſichtigte der Kaiſer die Berliner Gardelandwehr und führte zum 
Zeichen ſeiner beſonderen Zufriedenheit ſelbſt die Truppen zur 
Stadt zurück. N 


— . .. — . — 


Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 

Mufitaliiches. Freunde gefälliger Tanzweiſen ſeien auf 
zwei ſoeben erſchienene, ungemein gefällige Walzer 
von F. P. Royle: „Eldorado“ und „Tereador, auf- 
merkſam gemacht. Dieſelben erfreuen ſich in England bereits 
großer Beliebtheit und werden ſicher auch in Deutſchlands Con- 
cert⸗ und Ballſälen Eingang finden. Der Name des Walzer⸗ 
componiſten F. P. Royle aber dürfte in Kürze als neuer hell⸗ 
glänzender Stern neben dem Dreigeſtirn der Tanzwelt: Lanner, 
Strauß — Emil Waldteufel, genannt werden. Royle's „Eldo⸗ 
rado“ und „Tereador“ ſind ſowohl für Orcheſter (Preis a. 2 
Mark) als auch für Pianoforte, leicht ſpielbar (Preis a. 1 M. 
50 Pf.) bei Henry Litolffs Verlag in Braunſchweig erſchienen. 

Aus Anlaß des 600jährigen Jubiläums des Beſtehens 
der Stadt Graudenz iſt im Verlage der C. G. Röthe'ſchen 
Buchhandlung daſelbſt eine von X. Fröhlich herausgegebene 
Feſiſchrift: „Chronik der Stadt Grandenz“ erſchienen. Das 
Buch ſchildert in gedrängter Form die Schickſale der Stadt und 
ihrer Bewohner von dem Zeitpunkt ab, wo die Verleihung der 
Stadtrecht im Jahre 1291 erfolgte, bis in die Gegenwart. 
Blüthe und Verfall des deutſchen Ordens, dem Graudenz ſeine 
Entſtehung verdankt, lernen wir kennen. Wir erfahren, daß 
Graudenz in den 319 Jahren der polniſchen Herrſchaft allen 
Angriffen gegen das Deutſchthum erfolgreich Widerſtand entge- 
gengeſetzt und welcher Mittel es ſich dabei bedient hat. Schwe⸗ 
res Kriegsungemach wechſelt mit kurzen glücklichen Zeiten, in 
denen Handel und Verkehr den Bewohnern behagliche Zuftände 


(Ueber 


Stadt durch das franzöſiſche 
Courbiere's heldenhafte Vertheidigung der Feſtung 


ſchufen. Unter preußiſcher Herrſchaft ift es die Beſetzung der 
Belagerungscorps der Feſtung, 
welche für Jahrzehnte den Wohlſtand untergrub, während von 
dieſe für das 
Vaterland rettete Kurz, in kräftigen Zügen, iſt das bürgerliche 
Leben und die Geſchichte überhaupt beſchrieben. Ergreifende und 
liebliche Bilder ziehen an dem Leſer vorüber. Jedem, der in 
Graudenz wohnt oder gewohnt hat, jedem dem die Schickſale 
dieſer Stadt nahe gehen, ſei die Anſchaffung dieſer Feſtſchrift 
beſtens empfohlen. 


Waſſerſtände der Wweichlel und Srahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 16. Juni . . 1.60 über Null. 
Warſchau, den 16. Juni 2000 „ 
Culm, den 10. Juni. 5 6060 ER 
Brahemünde, den 15. Juni . 3,188 
Brahe: 
Bromberg, den 15. Juni. 532 „„ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
aſel, 16. Juni. Mittags 2 Uhr 15 Minuten. 
Die Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte bei 
Mönchenſtein dauerten die ganze Nacht fort, bis Vormit⸗ 
tags 10 Uhr waren 60 Leichen geborgen. Die beiden vor⸗ 
derſten in der Birs liegenden Wagen des Zuges ſind 
ſchwierig frei zu machen, da große Vorſicht nöthig iſt, 
um die Leichen nicht unkenntlich werden zu laſſen. 


Warſchau, 16. Juni. 3 Uhr 10 Minuten. 
Waſſerſtand heute 2,00 Meter, fallend. 


Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Choru. 


Handels- Nachrichten. 


Thorn, den 16. Juni. 


Wetter: regneriſch. 
(Alles vro 1000 Kilo per Babn.) 


Weizen matt. bunt 123/4pfd. 233 Mk, bell, 12% pfo. 225 38 
Mk. bell, 128/30 pfd. 249/1 Mk. 

Roggen matter, 11/5 pfd 200% Mk. 12021 pfd. 29s Mt. 
120%! pfd. ruſſiſch. 20/4 Mk. 

Gerſle: Futterw. 140/45 Brauw. 155 — 160. 

Erbſen Mittelw. 148 — 150 Mk. Futtw. 140-145 Mk. 

Hofer 155 158. 

Wochenmarkt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 16. Juni. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. . Verkebr: ſtark. Mk Pf 
Kartoffeln a Ctr.“ 2 Tauben a Paar — 80 
Butter A ½ Kg. 80 Aepfel . PfDb.— — 
Rindfleiſch 1 — 5 Gurken a Stück — 20 
Kalbfleiſch “ — Radieschen 4 Bund — 10 
Hammelfleih | „ — Pflaumen a PfBb. | -- 
Schmeinefleiih| m 2 Salat 5 Kopf — | 10 
Hechte n — Spinat. 2 Pd. — 15 
Zander . — Mohrüben 4 Bund — 20 
Karpfen * — Spargel a Pfund — 70 
Schleie » — Wels 4 Pd. — 40 
Barſe = — Neunaugen a Pföo. — 1— 
Karauſchen * — Schnittlauch 3 Bund — 10 

Hl - — gelrabi * —.— — |50 
i . — irſchen 1 Pfun — 5⁰ 
. 8 — 91045 ir. 18 25 
— 6 1 
nen 5 = iebeln fr Pfd 10 
rebſe A Sch ock 3 
„ kleine — 1 
nten a Paar 2 
Puten 5 — 
Zwiebeln 2 Pid. — 
Stachelbeeren ZMaß — 
ier A Md. — 
Reblütze Schüſſel! — 
Morcheln a Mdl. — 
Hübner a Paar 2 
lunge = 1 


Danzig, den 15. Juni. 
Weihen, Ioco rotber niedriger, bell unverändert, 162—195 M. bei. 
per Tonne von 1000 Kilogramm. Reaulirungspreis bunt 
BE tranſit 126 Pf. 186 M. zum freien Verkehr 128 Pf. 
Roggen, loco niedriger. per Tonne von 1000 Kilogramm, axob · 
körnin per 120 Br, inländ. 204-210 M. tranſſt 100 1% M. fein- 
körnia per 120 Pf. 156—158 M bez. Neaulirungspreis 120 Bid liefer. 
bar inländiſch 210 M, unterpoln. 160. M. kranſit 185 M 
Spiritus per 1000 Liter continzentirt loco 71 M. Gd, ver Gept- 
Oktbr. 63%, M Gd. per Novbr.-Mai 59 N Gd. nicht con⸗ 
tingentirt 50 M. Gd per Sepibr.-Oktbi. 48 M Gd., per 
Novbr. Mai 40 M Gd. 


Telegraphiſche Schlußecourſe. 
Berlin, den 16 Juni. 
Tendenz der Nondsbörſe ſeſt. 16 6. 31] 15. 6 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 5 240,50 | 240,60 
Wechſel auf Warſchau kurz 240, 0 | 240,40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pro. 98,80 | 95, 70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. - . 74,9 | 7480 
Polniſche Aguidationspfandbrieſe 72,0 72,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼ vroe 9,70 | 95,70 
Disconto Commandit Antbeile 181,70 | 181,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,80 | 173,80 
Weizen: unt a Hr Tee RS 234,.— | 234,50 
September: Detober. , 210,50 | 211,— 

loco in New Dort. »  :  . 109,75 | 109,40 

Roggen: lin . - . )e 211,— | 211,— 
C RE 212,— 211.— 

Nr 207,— | 207,— 
Seprember-Ditobr. . 192,70 | 193,50 

Nüböl: o een .et" 1 59,80 | 59,50 
September October. 59,70 59,40 
Spiritus: 50er loco ; 21 — — 
70er des? , 51,30 | 51,80 

70er Juni-Juli 49,60 | 50,80 


ver Sept Det. [47,60 49,70 
Reichsbank⸗Discont 4 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ept. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der $$ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 143 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
des » Verwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch nach vorgängiger Be⸗ 
rathung mit dem Gemeinde-Vorſtand 
hierſelbſt für den Polizei - Bezirk der 
Stadt Folgendes verordnet. 

Einziger Paragraph. 

Wer einen Hund in ein öffentliches 
Local (Gaſthaus, Schank⸗ Local) mit⸗ 
bringt, wird mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Thorn, den 15. März 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
bringen wir zur genaueſten Beachtung 
in Erinnerung. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Große Auction. 


Freitag, den 19. d. Mts., von 
9 Uhr ab werde ich Coppernicusſtraße 
Nr. 186 in der Wohnung des ruſſiſchen 
Conſuls Herrn von Artzimowitsch 
verſetzungshalber ſämmtliche Nußbaum⸗ 
und andere Möbel als Sophas mit 
Fauteuils und Seſſel, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Spiegeln, Bettſtell mit Sprung 
federmatratze, Bilder ꝛc., Haus: und 
Küchengeräthe verſteigern. 
W. * ılekeus, Auctionator u. Tarator. | 


Grundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 26 7b. 
„ Burczykowski. 


Wunderbar ist der Brfolg 


Sommer- pros en, unreiner le int, 
gelbe Flecke ete. verschwinden 

unbedingt beim täglichen Gebrauch 

von: 

Bergmann’s Lillenmilch-Seiſe 

von Bergmann & (. in L resden. 

Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adelf Leetz. 


Pllss-Staaers 


farbloſer 
Universalkitt, 
das Beſte zum rajchen und dauer⸗ 
haften Kitten und Leimen aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, iſt ächt zu 
beziehen in Gläſern a 30, 50 und 
80 Pfg. in Thorn bei Raph. 
Wolff, Glash., Seglerſtr. 96,97, 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


Gerechtigkeit 
hat das Reichsgericht walten laſſen, als 
es jüngſt entſchied, daß die Betheiligung 
bei der I. Stuttgarter Serienloos- 
Geese lechaft in allen deutſchen Staaten 
geſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung, 
nächſte am 1. Juli d. J Haupttreffer 
M 150 000, 12 000 ꝛc. Jahresbei⸗ 
trag M. 42, e M. 10,50, 
monatlich M. 3.50. Statuten verjendet 
F. J. »tegmeyer, Stuttgart. 
FEC MESAERE FTSE 7 


Walter Lambeck s Buchhandlung 


hält stets auf Lager: ö 


Heichs } Kursbuch. | 


Reichs- 
Ostdeutseh, 
und eine reiche Auswahl von \ 
Reisehandbüochern, Karten und 


Regulirung wie zeitweije Führung, 
von Geſchäftsbüchern. . | 
Offerten unter No. 124 durch 104 


Exped. d. Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann | 
wünſcht Repetitionsſtunden in der Ma- 
thematik (beſ. Trigonometr., Stereometr.) 
zu nehmen. Gefl. Adr. mit Angabe des 
Honorars bitte i. d. Exp. d. Ztg. abzugeb. 
Leiſtungsf. Cini. |. tücht. Agent⸗ | 
Off. C. poſtlagernd, Bremen 4. 


E Logis 


billig und gut zu haben 
Seglerſtr. 140, 2 Trp. n. h. 


— — —— 


17 Regier.-Empfehl. 


in ½ Jahre. Prof, Dr. Thomes Flora 


1} * 
von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz '*landw. Maschi 
4 Bde mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text Auch in F 
45 Lieferungen & 1 Mk zu beziehen. Band I oder Lieferung | kann von jeder ! 
soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch monatliche 

Ratenzahlungen 


Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 


h 1 Diejelbe 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


liefert 


2 
> 
* 
Probelieferung mit Prospoct gratis. 2 


ückſelmaſchi in 6 Größen, 
Gera-Untermhsus. Fr. Eugen Köhler's Verlagsbuchhandlung. te eee 15 


—— ———— — —— — — 


155 
155 
m 
15 
＋ 


122 
A 
2 


° Theobromin Unt 
daher stärke: 


das Tamilienblatt m, 
> 


erſten Ranges 


ſt 


und wohlsch 


Veberall.käuflich! 


„ Qose-25Cacanherzen-75 Pfennig. ® 


Offerten unter Chiffre 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Napitalsgeſuche und Angebote ꝛc. 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 


IN 


+ 


äge erſten Ranges.  Hnübertroffen ſchöne Illuſtrationen.  Muftergiltige Ausſtattung. 


Beitr 


lung der Annoncen-Erpedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden Be 

Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen Dchmerzloſe 

Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 3 0) * 

tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen ⸗Erpe dition von ahn- peralionen, 
Rudo'f Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und] künſtliche Zähne u. Plomben. 


ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetiten 


Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Culmerſtraße. | 
Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau SW., Jeruſalemerſtr. 48/49, TTW 
l 9 . V u Hochfe ine neue 
in Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. M f 9 . 
a CCC ales 4 linge 
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8 I 75 — . ——— empfiehlt biligft 
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„Ede . S 2 4248 515 5 lab zu vermiethen. Näheres bei 
5 8 were 312 +», = 
les ee e ee eye ER Benno Riohter. 
ar E 2 0 5 5 
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DR. =) 2 E 25 7 ICh 5 |(eventl. mit Pferdeſtall) und eine kleine 
1 4 | Sie 312 BE De 32 3 75 5 Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
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a | ö ok A ern 2 8 85 reer, 
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Sommerwohnung 
zu vermiethen. 
Chr. Sand, Schulſtraße. 


Di J. Ciage it p. 1. Oct 3 verm. 
LLeeorg Voss, Baderſtr. 

5 ö 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 

Brückenſtraße 19. 


in möbl Zim billig zu verm. 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtr. 64. 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn 
bewohnt, iſt vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Laufburſche, Viehrere tüchtige 
Ein Lehrling Rockſchneider 


können ſich melden bei 
verlangt 


2 | H. Kreibich. _ 
Kınil Hell, Tin junges 
Glaſermeiſter. 


aer. 3 Mädchen, 
100 Erdarbeiter wre mt 


welches die feine Küche erlernen will, 
finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 


wird ſofort geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
fi 1 * . Mu . ine Aufton = 
tigung beim Bau des Buchtaforts. jung. Mädden ne Aufisarte 


Buster ee es Relle. Marienſtr. 288, Hof. 1 Trp. 
Suche einen tüchtigen, reellen 


9 Vorſtadt, Schulſtraße 
Hausknecht Nr. 170 iſt die 2. Etage, ſechs 
+ Zimmer, Küche u. ſ. w. vom 1. Octob. 
Georg Grave. b J ab zu vermiethen. . U 
7 Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. Thorn. 


rechen; alle anderen Arten landwirthſchaftl. Maſchinen und Acker⸗ 


geräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen und Seilſcheiben⸗Trans⸗ 
miſſionsböcke zu herabgeſetzten Preiſen. 


A. v. Kutzschenbach, Mewe. 
eee e u. . . . v 


ene den 20. 


Alex. Loewenson, | 


J. Dinter, Schilerfr. 412. 


eu u gun uueuuye 77 


Die 
nenfabrik u. Eisengiesserei 
in Neve 


übernimmt alle Reparaturen an Locomotiven, Dampfdreich- 
kaſt en ze zu den ſolideſten Preiſen und weitgehendſter Garantie. 
die mehrfach auf 


Breſchkaſten, Roßwerke in 4 berſchiedenen Größen, ſowie 


45 


27 
5 
* 
8 | 
7 
2 
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Ausſtellungen prämiirten 


ebenſo Hollingword Pferde 


E S S 


„Abonnements 


durch dieſe, Journal⸗ 


Expeditionen und die Poſt. * 
. % Gallerie moderner Meiſter. 


a bonnire 
man ſchleunig auf 
robeheft durch alle Buch⸗ 


— 


uni ex , 
Abends 8 Abs 8 


Conceer: 
im Victoria = Saale 


zum Beſten der aus Rußland 
usg⸗wieſenen. 
Gegeben von einer geſchätzten ſanges⸗ 
kundigen Dame, den Herren Kantor 
Grodzki (Clavier), Kapellmeiſter 
Sch:l'inatus (Violine), Muſikdirector 
Schwarz (Cello) und der ganzen Ka⸗ 
pelle des Artillerie-Regiments. 
Billets à 1,50 Mk. 
Den Billetverkauf hat die 
Buchhandlung E. F. Schwartz über ⸗ 
nommen. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 

Gine_möbl. Wohnung zu d. Bade 49. 

in freundliches, möblirtes Zimmer 

v. 1 7. auf Mocker geſucht. Gefl. 

Off. unt. P 100 an die Exp. d. Ztg. 

i Wohn 4 ., Balc., Mädchenſt. u. Zub. 

v. ſ. z. v in Mocker b. d. “chin: uer. 

B 257 iſt die zweite Etage 

4 8. v ſof. reſp. 1. Oct. zu verm. 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 
Watee Segler ſtr. 148, 
Vem 1. O. tober er. iſt die Parterre- 
wohnung Brückenſtr. 25/263. verm. 
Des vom Hrn. Hauptm. Wirhurra 
zu Bromberger ⸗Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
ſowie großem Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe für Mark vermiethet 
event. von ſofort. M. Mita, 
2 Culmerſtraße 336 1 Tr. 
Dal 5 5 4 
Die 2. Etage 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Jacob Siudowski, 
Eulmerftr. 335. _ 
Eibe Wohnun 4 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 
vermiethen. itz. 
Altſtadt Markt 299 


ift ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 
Wohnung zu vermiethen. 


1 Beutler. 


